Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


agesſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Ausbreitung der 
Cholera in Rußland wird von der preußiſchen Staats⸗ 
regierung mit aller Aufmerkſamkeit verfolgt und hat ſeit der 
zweiten Woche des Juli ſchrittweiſe zu verſchiedenen wichtigen 
Maßnahmen und Vorbereitungen geführt. Dabei iſt ſtets Füh⸗ 
lung mit dem Reichsamt des Innern behalten und find den An: 
ordnungen eingehende Conferenzen der Referenten der betheiligten 
Reſſorts mit Mitgliedern des kaiſerlichen Geſundheitsamts, Ge⸗ 
heimen Medizinal⸗-Rath Dr. Koch u. A., voraufgegangen. Die 
Richtung, in der ſich die Anordnungen bewegen, iſt dieſelbe, 
welche in dem Erlaſſe über Maßnahmen gegen die Cholera vom 
14. Juli 1884 inne gehalten iſt. Für die aus dem Schwarzen 
Meer und den ruſſiſchen Oftjeehäfen kommenden Seeſchiffe ſowie 
die aus Rußland anlangenden Eiſenbahnreiſenden iſt eine ſtrenge 
ärztliche Ueberwachung in den Seehäfen bezw. auf den Eiſen⸗ 


bahnſtationen angeordnet. In Trupps reiſende Auswanderer 


werden außerdem noch einer gleichen Controlle in Schneidemühl, 
Breslau, Ruhleben bei Spandau und Stettin unterworfen und 
dabei von dem übrigen Publikum möglichſt abgeſondert gehalten. 
Eine ſanitätspolizeiliche Beaufſichtigung der Reiſenden an den 
wichtigen Eiſenbahn⸗Knotenpunkten, des Flußſchifffahrts⸗ und 
Flößereiverkehrs wird in den Grenzprovinzen in allen Einzel» 
heiten vorbereitet, ſo daß dieſelbe gegebenenfalls ſofort in Voll⸗ 
zug geſetzt werden kann. Auch an der weſtlichen Landesgrenze 
ſind Vorbereitungen zu ähnlichen Maßnahmen, wie an der ruſſi⸗ 
ſchen, getroffen. Ferner ſind die Regierungs⸗Präſidenten ange⸗ 
wieſen, ein Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter veib⸗ 
und Bettwäſche, gebrauchter Kleider — mit Ausſchluß der Wäſche 
und Kleider von Reiſenden —, von Hadern und Lumpen aller 
Art, von Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem Weich⸗ 
käſe zu erlaſſen, auch eine warnende Belehrung über das Ver⸗ 
halten gegenüber ſolchen aus Rußland eintreffenden Gegenſtänden 
zu veröffentlichen, bei welchen die Gefahr der Einſchleppung der 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(111. Fortſetzung.) 


Es war ein Zimmer mit kahlen, blaugetünchten Wänden, 
deſſen ganze Ausſtattung aus einem lederüberzogenen Sofa aus 
gelbem Eichenholz und gleichen Stühlen, außerdem einem gelb⸗ 
polierten Tiſch, deſſen Platte mit ſchwarzem Wachstuch über⸗ 
ſpannt war, ſowie einem gelbpolierten Schrank mit Glasthüren, 
hinter deren Scheiben die Titel mediziniſcher Werke prangten, 
beſtand. x 

Die Fenfter ſtanden leicht vor. Die Sonne ſchien voll dar: 
auf und im Kamin brannte ein luſtiges Feuer. 

Auf dem gelbkantigen Tiſch vor dem Sofa ſtanden Schreib⸗ 
utenſilien. 

„Nun ſchreiben Sie bitte,“ ſprach Falb, zu Janos gewandt. 

Dieſer richtete ſich ſtolz auf. 

„Sie nehmen ſich Dinge heraus, die Ihnen ſicher nicht zu⸗ 
kommen,“ ſprach er. „Ich ſchreibe nichts!“ 

Falb griff in ſeine Bruſttaſche und entnahm derſelben eine 
ſchmale Briefmappe, aus der er ein Billet hervorzog. 

1 Sie das für Ihre Handſchrift an?“ 
gelaſſen. 

Janos prallte zurück. 

„Nicht wahr?“ Es iſt nicht weniger täuſchend als jenes 
Billet des jungen Volkheim, welches — denn nur dieſe ſeine 
Handſchrift ſprach gravierend gegen ihn — dem jungen Manne 
den Zorn des Vaters zuzog!“ 

Was in Janos vorging, durch nichts verrieth er es, und 
doch war es ein Orkan, der in ihm tobte. 

Wenn er ſeinen Gefühlen hätte nachgeben können, er würde 
dieſen Menſchen erdroſſelt haben, der ihm das bot. 

„Ich ſage nichts dazu,“ ſprach er, „ich ſage mir nur ſelbſt, 
wenn Sie das durchaus wiſſen wollen, daß ich nun die geſchickte 
Hand, welche ſo meiſterhaft Schriftſtücke nachzuahmen weiß, ge⸗ 
funden zu ſehen glaube. Dieſelbe Hand, die dieſe Worte meiner 


fragte er 


... — — — 


ligen Mitwirkung an der 


verdächtigen Krankheitsfälle eingeführt werden. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Snferate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


Donnerſtag, den 28. Juli 


. 


Krankheit gleichfalls vorliegt, ohne daß ſie doch in das Einfuhr⸗ 
verbot haben eingeſchloſſen werden können. Des weiteren ſteht 
eine den neueſten Ergebniſſen der Wiſſenſchaft Rechnung tragende 
Anleitung zur Desinfection bei Cholera, bei welcher ein Schwer⸗ 
punkt auf leichte Beſchaffung und Anwendung der Mittel gelegt 
wird, unmittelbar vor der Vollendung und wird alsbald nebſt 
einer populären Belehrung über das Weſen der Cholera und das 
Verhalten während ihres Herrſchens veröffentlicht werden. Gleich⸗ 
zeitig werden den Aerzten Rathſchläge zur zweckmäßigen freiwil⸗ 
eventuellen Bekämpfung der Seuche 
ertheilt und wird die Anzeigepflicht auch für alle der Cholera 
Außerdem beſteht 
die Abſicht, den Kreisphyſikern die Befugniß zu größerer ſelbſt⸗ 
ſtändiger Initiative zur ſofortigen Feſtſtellung derartiger Fälle 
und Inſtituirung der ſanitätspolizeilichen Maßregeln zu ertheilen, 
um der Verſchleppung der Krankheit bei ihrem erſten Auftreten 
unverzüglich mit allen Mitteln entgegenzutreten. Hinſichtlich der 
Betheiligung der Sanitätscommiſſionen an den Aufgaben der 
öffentlichen Geſundheitspflege, deren Erfüllung gerade bei der 
Bekämpfung der Cholera von höchſter Wichtigkeit iſt, hat ſich der 
oben bezeichnete Erlaß bereits ſo erſchöpfend und zutreffend aus⸗ 
geſprochen, daß in dieſer Beziehung ſeine Befolgung nur noch⸗ 
mals eingeſchärft werden kann. 


Deutſches Meich. 

Se. M. der Kaiſer wird am 29. d. M. Abends nach 
Wilhelmshaven zurückkehren, um von dort alsdann mit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen nach England abzureiſen, 

Das Befinden J. M. der Kaiſerin iſt fortdauernd ein 
außerordentlich Gutes. Die Kaiſerin konnte täglich Ausfahrten 
unternehmen. 2 

Berlin, 26. Juli. Wie der „Poſt“ in einem Schreiben 
aus Kiſſingen beſtätigt wird, kommt der Fürſt Bismarck von 


Jena am Sonntag Abend auf dem Anhalter Bahnhofe hier an, 
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wird in Berlin übernachten und erſt am folgenden Nachmittag 
ſeine Reiſe fortſetzen. f 

Aus Kiſſingen wird ferner berichtet, daß Fürſt Bismarck 
feine Reiſe um einige Tage verſchoben hat. Der Fürſt wird die 
angekündigte Deputation aus Elſaß⸗Lothringen wahrſcheinlich 
noch empfangen. ö 

Von verſchiedenen Bundesregierungen iſt auf die Anfragen, 
welche von Berlin aus bezüglich des Projektes der Berliner 
Weltausſtellung ergangen ſind, ein ablehnender Beſcheid 
eingetroffen; auch aus den Kreiſen der Induſtriellen ſollen mehr⸗ 
fach ungünſtige Antworten eingegangen ſein. 

Die „Nationalzeitung“ warnt deutſche Kaufleute vor 
dem Beſuche der Meſſe in Niſchni⸗Nowgorod, wegen der immer 
mehr um ſich greifenden Cholera, welche in Niſchni⸗Nowgorod 
ſchon jetzt einen ſehr bedrohlichen Charakter angenommmen hat. 
Die „Nationalzeitung“ bemerkt, daß der aus einer ſolchen Reihe 
dem Einzelnen erwachſende Gewinn, in gar keinem Verhältniſſe 


Schrift ſprechend ähnlich, das gebe ich gern zu, ſchrieb, iſt viel⸗ 
leicht auch die Urheberin jenes — wie behauptet wird — imi⸗ 
tierten Briefes des jungen Volkheim!“ 

Der Hieb traf den gewiegten Detektiv nicht; der wilde Grimm 
gab ihn Janos ein und was der Grimm eingiebt, das war von 
jeher noch ſtets verfehlt 

„Dann gilt es dieſen meiſterhaften Schriftfälſcher, deſſen 
Exiſtenz Sie alſo zugeben, zu entdecken,“ ſprach Falb mit einer 
Ueberlegenheit, welche den andern nur um ſo niederdrückender 
traf. „Für jetzt iſt es unzweifelhaſt, daß dieſe Frau Baumgart 
ſich bereits auf dem Wege hierher befindet.“ 

Janos durchzuckte es ſichtlich. 

„Und was ſoll ſie hier?“ 

„Konfrontiert werden!“ 

„Mit wem?“ 

„Mit einem Weſen, welches ſie gekannt hat und für welches 
ihre Zeugenſchaft von höchſter Wichtigkeit iſt.“ 

Des Ungarn gebräuntes Geſicht verfärbte ſich aſchgau, während 
ſeine Augen an unheimlicher Glut zunahmen. 

„Welches ſie gekannt hat?“ wiederholte er ſtockend. „Für 
welches ihre Zeugenſchaft von Werth iſt? — Gekannt hat? Was 
wollen Sie damit ſagen?“ 

Der Kriminalbeamte verlor in nichts ſeine Ruhe. 

„Wollen Sie dieſes Weſen ſehen? fragte er. 

Der Ungar nickte; er wäre keines Wortes mächtig geweſen, er, 
der Meiſter in der Verſtellungskunſt, und wenn es ſein 
Leben gegolten hätte; eine grauenhafte Ahnung, der an Schrecken 
nichts auf der Welt gleichkam, hatte ſich ſeiner bemächtigt. 

Der Detektiv war auf eine Seitenthür geſchritten. Mit 
raſcher Hand ſtieß er ſie auf. 

d „Sehen Sie!“ ſprach er metalliſch hart. 

Auf einem mit grünem Wachstaffet überdeckten Tiſch lag 
eine Geſtalt, — die Geſtalt einer Todten. Das Geſicht war — 
dank der ſehr ſorgfältigen und koſtſpieligen Einbalſamierung der 
Leiche — immerhin noch erkennbar erhalten, wenn auch in ſeiner 
Starrheit gräßlich anzuſehen. Die Geſtalt war keine andere als 
die der lodten Frau Volkheim, welche man der Volkheimſchen 
Familiengruft und ihrem Sarge entnommen hatte, um an ihr 


zu der der Allgemeinheit, wie dem Betreffenden ſelbſt daraus 
drohenden Gefahr ſtehen werde. 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein angeblich vertrau⸗ 
liches Rundſchreiben des Reichspoſt⸗Amtes III. Abtheilung an 
die Kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direktoren. In dem Schreiben wird 
bemerkt, daß am 5. und 6. Auguſt ein Verbandstag deutſcher 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten abgehalten werden fol, Die 
Ober ⸗Poſt⸗ Direktoren werden aufgefordert, geeignete Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, daß etwaige Verſuche von Beamten, an 
dieſer Verſammlung theilzunehmen, thunlichſt vereitelt werden 
und daß insbeſondere der etwa bereits ertheilte Erholungsurlaub 
nicht dazu benutzt werde, die Betheiligung an der Verſammlung 
zu ermöglichen. 

Eſſen a. d. R., 26. Juli. In der heutigen Sitzung im 
Bochumer Stempelprozeß wurde mit der Vernehmung der Ange⸗ 
klagten fortgefahren. Die Ingenieure Gremme und Behring 
verſichern wiederholt, daß ſie ſich nicht ſchuldig fühlen. Sie 
beſtreiten, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien und behaup⸗ 
ten, daß das Werk nur Schienen beſter Qualitat geliefert habe. 
Die Sachverſtändigen entwerfen ein klares Bild über die Schienen⸗ 
abnahme und bekunden, daß ſie Unregelmäßigkeiten niemals 
bemerkt hätten. Die Ausſagen derſelben ergeben nichts Gravi- 
rendes gegen die Angeklagten. 14 

Ehrenfeld, 26. Juli. Gegen 200 Arbeiter ſind in der 
Waggonfabrik, Aktien⸗Geſellſchaft, vormals P. Herbrand, entlaſſen 
worden. 

Hannover, 26. Juli. Die Former der Metallgießerei 
Franz Pfahl und Maennel legten in Folge von Lohnſtreitigkeiten 
die Arbeit nieder. i : 

Hamburg, 25. Juli. In den „Hamburger Nachrichten“ 
wird die geſtrige Ovation für Bismarck in Kiſſingen ein gewal⸗ 
tiger Proteſt der ſüddeutſchen Volksſtämme gegen die Verun⸗ 
glimpfung des Alt⸗Reichskanzlers genannt. 


Mus lanöò. 
Belgien 

Brüſſel, 26. Juli. Die Polizei verhaftete den Londoner 
Anarchiſten Agreſti, welcher eine Kiſte Dynamit nach Belgien ein⸗ 
zuſchmuggeln verſuchte..— Die „Indépendance“ interviewte die 
Congo⸗Beamten, Capitän Vangele und den Staatsſekretär Vander. 
velde, über die Emeute der Araber im Batanga⸗ Gebiete. Beide 
Beamte gaben zunächſt dem ſcharfen Vorgehen der Deutſchen 
gegen die Sklavenhändler Schuld an der Erbitterung der arabi⸗ 
ſchen Sklavenhändler und dann namentlich dem neuerlichen Ein⸗ 
treffen der ſtarken belgiſchen Antiſklaverei⸗Expedition, durch welche 
die Sklavenhändler direkt bedroht jeten. 

Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Nach einer angeblich aus Berliner diplo⸗ 
mattſchen Kreiſen ſtammenden Meldung, ſoll Graf Walderſee beim 
Kaiſer Schritte gethan haben, um den Botſchafterpoſten in Wien 
zu erhalten. (2 7) N 
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jene Sektion vorzunehmen, welche Hans von ſeinem Vater erfleht 
und zugeſtanden erhalten hatte. 

Dieſe Sektion, ſie war jetzt geſchehen. 
ſelben kannte Falb noch nicht. 
bewieſen war damit noch nichts. 


Das Reſultat der⸗ 
Aber welches daſſelbe auch war, 
Von dem, was Situationen, 


| wie die gegenwärtige zu Tage förderten, hing vielmehr alles ab. 


Ob ein Mord, eine Vergiftung oder gleichviel was vorlag, die 
Schuldigen der That überführen konnte einzig ein Selbſtverrath. 
Und während der geradezu durchbohrende Blick des Detektivs 
auf ihm ruhte, zeigte der Mann, dem dieſer Blick galt, erſt, welch 
eine faſt übernatürliche Selbſtbeherrſchung er ſein eigen nannte. 
Sein Geſicht verlor freilich jede Farbe, — aber weſſen 
Zügen würde das beſſer ergehen beim Anblick eines jo grauſam 
entſtellten Todtengeſichts? 

Seine Lippen zuckten krampfhaft; ſie öffneten, ſchloſſen ſich; 
nur ſeine Augen redeten eine Sprache, die beredter war, als das 
offenkundigſte Bekenntniß. 

Und doch ſagte dieſe Sprache nichts, weil ſie nichts zugeſtand 
mit Worten. 

„Was — was ſoll das?“ ſtieß der Ungar endlich mit Lauten 

hervor, die kaum etwas Menſchliches hatten. 
„Das iſt die Zeugin, der Ihre Gattin — pardon, ich meine 
jene nominelle Frau Baumgart — gegenüber geſtellt werden ſoll, 
um zu bekennen, was ſie von derem Tod weiß. Davon ſollten 
Sie Zeuge ſein,“ ſprach der Kriminalbeamte mit Schärfe, die 
Thür ſchließend. 

„Bitte, mein Herr, die Konfrontation findet erſt ſtatt,“ 

fuhr er phlegmatiſch fort, ſehend, wie Janos Schritt für Schritt 
gegen die Thür zurückwich. 
„Mein Gott, Sie werden mir doch nicht ohnmächtig?“ Er 
ließ einen kurzen Pfiff ertönen. Augenblicklich öffnete ſich die 
Thür. Johann erſchien auf der Schwelle. „Dem Herrn wird 
nicht wohl! Bitte, reichen Sie ihm doch ein Glas Sherry und 
bekümmern Sie ſich um ihn. Mich feſſelt mein Dienſt!“ 

Und er trat an die Thür zum Nebengemach, die er angelehnt 
gelaſſen, denn in dieſem Moment vernahm er Stimmen von der 


Gegenſeite her. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus Baftia wird gemeldet, daß die Aſſiſen den Räuber⸗ 


hauptman Bella⸗Coscia freigeſprochen haben, obwohl derſelbe ge⸗ 


ſtändig war. Der Freispruch ſoll erfolgt fein, weil der Räuber⸗ 
hauptmannu ſich freiwillig geſtellt hat, nachdem er zwölf Jahre 
vergeblich verfolgt worden. j 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. Juli. Das Miniſterium des Innern verfügte, 
daß die politiſchen Landesbehörden in Lemberg und Czernowitz 
für die Dauer der Cholera in Rußland, den Uebertritt der Feld⸗ 
arbeiter über die ruſſiſche Grenze zum Beſuche der Wallfahrten 
und der Märkte in Rußland unterſagen und die Zuzüge ruſſiſcher 
Juden zu ſogenannten Wunder⸗Rabbinern in Galizien und der 
Bukowina nicht geſtatten. Gleichzeitig wurde eine verſchärfte 
Todtenſchau für beide Provinzen befohlen. — Die Pulverſtampfe 
bei Pulverwaldel bei Gratz iſt in die Luft geflogen. Zwei Ar⸗ 
beiter haben tödtliche Verletzungen davongetragen. 

Trieſt, 26. Juli, Das Theater Perini in Riva iſt wegen 
der am Donnerſtag während der Vorſtellung ſtattgefundenen 
antiöſterreichiſchen Demonſtrationen von der Behörde geſchloſſen 


worden. 
Ruß land. 
Petersburg, 26. Juli. Die Cholera breitet ſich in 
erſchreckender Weiſe aus; ſie tritt bereits in den Städten Sarapol 
im Gouvernement Wjatke und in Taganrog und Nowotſcherkaot 


auf. Am 20. Juli ſtarben in Aſtrachan 120, in Saratow 70, 


in Samara 40, in Pokwosk 46, in Roſtow 24, in Aſow 16, in 
Simbirsk 16, in Zaricyn 38, und in Eliſabetpol 12 Perſonen. 
In Baku iſt ein Abnehmen der Cholera bemerkbar. Im Gou⸗ 
vernement Saratow fanden neue Unruhen ſtatt. In den Ort⸗ 
ſchaften Hotkurda, Nicolajewsk, Popovka und Ukjazowka und auch 
unter den Paſſagieren der Wolgadampfer haben ſich die Exceße 
erneut. — Das Medizinal = Departement entſandte das Mitglied 
Pijuſtewski nach Odeſſa um daſelbſt die ſtrengſten Maßregeln 
zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera vorzunehmen. 

Moskau, 26. Juli Der Gouverneur Baranow hat für 
die Einwohner Niſchni⸗Nowgorods ſowohl, als auch für die daſelbſt 
eintreffenden Fremden die ſtrengſten Maßregeln erlaſſen. Man 
glaubt, daß die Meſſe in dieſem Jahre nicht die Hälfte der 
ſonſtigen jährlichen Einnahmen bringen werde und daß die Kauf⸗ 
mannſchaft von ungeheuren Verluſten betroffen werden wird. 

Odeſſa, 26. Juli. Bedeutende, nach dem Aſopſchen 
Meere und dem Kaukaſus beſtimmte Desinfektionsmittel, können 
nicht weiter befördert werden, weil kein Dampfer die ſüdlichen 
Häfen mehr anlaufen will. Von Roſtow hat ſich die Cholera 
jetzt nach allen Hafenſtädten des Aſowſchen Meeres ausgebreitet. 
Man befürchtet das baldige Auftreten der Cholera in der weſt⸗ 
lichen Krim. Es herrſcht hier infolgedeſſen große Panik. 
Spanien. f 

Madrid, 26. Juli. In Santander fand anläßlich des 
Jahrmarktes ein blutiger Kampf zwiſchen Soldaten und Sozia⸗ 
liſten ſtatt, bei welchem 2 Sozialiſten erſchoſſen und 9 verwundet 
wurden. Die Einwohner find jo erbittert gegen das Militär, 
daß neue Unruhen befürchtet werden. 

0 5 Türkei. 

Conſtantinopel, 26. Juli. Die perſiſche Regierung 
gab dem diplomatiſchen Corps zu Teheran die beruhigendſte 
Verſicherung betreffs der in Sebhavar uusgebrochenen Peſt. Die 
Stadt ſei vollſtändig iſolirt und trete die Seuche nur gering auf 

55 Amerika. 

New⸗ York, 26. Juli. Die Stadt Iron-River an der 
Nordpacificbahn iſt gänzlich niedergebrannt. — Die Ebdiſon'ſche 
electriſche Fabrik in Shnectady iſt ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden, zwei Perſonen ſind verbrannt. — Durch eine Exploſion 
in der Kohlengrube Jorkfarm in Pottsville (Pennſilvanien) ſind 
16 Bergleute getödtet worden. 

Aus Boſton wird gemeldet, daß die Jacht des Herrn 
Vanderbilt, „Alva“, Nachts im Nebel von einem Dampfer ange⸗ 
rannt worden ſei. Die Familie Vanderbilt, deren Gäſte und 55 
Mann der Beſatzung befanden ſich im tiefen Schlafe und mußten 
geweckt werden. Alle eilten halbbekleidet auf Deck und konnten 
ſich auf den Dampfer flüchten, welcher ſämmtliche Perſonen nach 
Boſton brachte. Die Jacht iſt untergegangen. 

— ——.. —.—. . . —— 
(Fortſetzung aus voriger Nummer.) 

Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Indufrie, Section I. 

Bezirk des Schiedsgerichts: Brandenburg mit den Enclaven 
Netzeband (mit Schönberg) und Roſſow; Pommern ohne Zettemin; 
Oſtpreußen und Weſtpreußen. Sitz des Schiedsgerichts: 
Berlin. Vorſitzender: Poſchmann, Königlicher Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath in Berlin. Stellvertretende Vorſitzende: 1) Dr. Dippe, 
Königlicher Regierungs⸗Rath in Berlin, 2) Stock, Königlicher 
Landgerichts⸗Rath in Berlin, 3) Dr. Andrae, Königlicher Land⸗ 
richter in Berlin, 4) Appelius, Königlicher Amtsgerichts⸗Rath 
in Berlin. Beiſitzer: 1) Beringer, Emil, in Charlottenburg, 
2) Finzelberg, Director in Berlin, 3) Holzmann, Guſtav, Gummi ⸗ 
arbeiter in Berlin, 4) Voigt, Albert, Gummiarbeiter in Berlin. 
Erſte ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Dr. Oppenheim in Berlin, 2) 
D. Darmſtädter, Ludwig, in Charlottenburg, 3) Sellier, Paul, in 
Berlin, 4) Lieberam, Hermann, Gummiarbeiter in Berlin. Zweite 
ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Schatz, Robert, Director in Berlin, 
2) Keibel, Heinrich, in Berlin, 3) Kretſchmar, Carl, Gummi⸗ 
arbeiter in Berlin, 4) Bauer, Adolf, Laborant in Niederſchönweide. 

Papiermacher⸗Berufsgenoſſenſchaft, Seclion X. 

Bezirk des Schiedsgerichts: Pommern, Brandenburg, Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗ 
Strelitz. Sitz des Schiedsgerichts: Berlin. Vorſitzender: Poſch⸗ 
mann, Königlicher Ober⸗Regierungs⸗Rath in Berlin. Stellver⸗ 
tretende Vorſitzende: 1) Dr. Dippe, Königlicher Regierungs⸗Rath 
in Berlin, 2) Stock, Königlicher Landgerichts⸗Rat) in Berlin, 
3) Dr. Andrae, Königlicher Landrichter in Berlin, 4) Appelius, 
Königlicher Amtsgerichts Rath in Berlin. Beiſitzer: 1) Meißner, 
Oscar, in Rathsdamnitz, 2) Ebart, Wilh., in Berlin, 3) Coupe, 
Emil, Stoffbereiter in Spechthauſen, 4) Weyer, Hermann, Papier⸗ 
macher in Spechthauſen bei Eberswalde. Erſte ſtellvertretende 
Beiſitzer: Kühnemann, Otto, in Stettin, 2) Lask, Leopold, in 
Falkenberg i. M., 3) Raſch, Ferdinand, Papiermacher in Specht⸗ 
hauſen, 4) Winkler, Wilhelm, Zimmermann in Sandow bei Zie⸗ 
bingen. Zweite ſtellvertretende Beisitzer: 1) Schubert, Max, in 
Firma Seebald u. Co., in Treuenbrietzen, 2) Lewy, Berth., in 
Firma Gebr. Lewy, in Berlin, 3) Steffen, Max, Maſchinenführer 
in Berlin, 4) Ziegeler, Wilhelm, Arbeiter in Berlin. ö 

Papierverarbellungs⸗Lerufsgenoſſenſchaft, Section II. 


Bezirk des Schiedsgerichts: Die Regierungsbezirke Breslau, 
Oppeln, Liegnitz, Poſen, Bromberg, Frankfurt a. O., Königsberg, 


Marienwerder und Köslin. Sitz des 
Schiedsgerichts: Breslau. Vorſitzender: von Uthmann, Königlicher 
Verwaltungsgerichts⸗Director in Breslau. Stellvertretende Vor⸗ 
ſitzende: 1) Schultz, Königlicher Ober ⸗ Landesgerichts Rath in 
Breslau, 2) Tetzlaff, Königlicher Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in 
Breslau. Beiſitzer: 1) Lommel, Louis, in Breslau, 2) Süßmann, 
W., in Firma W. Schmidt, in Neuſalz a. O., 3) Pohl, Joſef, 
Vorarbeiter in Breslau, 4) vacat. Erſte ſtellvertretende Beiſitzer 
1) Loewenthal, W, in Brieg, 2) Fellgiebel, Hugo, in Schönberg 
O.-⸗L., 3) vacat, 4) Hantzke, August, Schloſſer in Schmidtsdorf 
bei Waldenburg. Zweite ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Leisner, 


Gumbinnen, Danzig, 


A., in Waldenburg, 2) Hernſtadt, F., in Hirſchberg i. Schl., 3) 


Fiſcher, Friedrich, Oberdrucker in Breslau, 4) Reinſch, Heinrich, 
Maſchinenmeiſter in Kunzendorf, Kreis Neurode. 


Lederinduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft, Section I. 

Bezirk des Schiedsgerichts: Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Poſen, Pommern, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg ⸗Strelitz, 
Brandendurg, Schleſien, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, Oldenburg ohne Birkenfeld, Hamburg, Bremen und Lübeck. 
Sitz des Schiedsgerrchts: Berlin. Vorſitzender: Poſchmann, König⸗ 
licher Ober⸗Regierungs⸗Rath in Berlin. Stellvertretende Vor⸗ 
ſitzende: 1) Dr. Dippe, Königlicher Regierungs⸗Rath in Berlin, 
2) Stock, Königlicher Landgerichts⸗Rath in Berlin, 3) Dr. Andrae, 
Königlicher Landrichter in Berlin, 4) Appelius, Königlicher Amts⸗ 
gerichtsrat in Berlin. Beiſitzer: 1) Hoff in Glückſtadt, 2) Eich⸗ 
holz, in Firma J. D. Römer, in Berlin, 3) Becker, Wilhelm, 
Lederzurichter in Berlin, 4) Kroll, Albert, Tapezierergehilfe in 
Berlin. Erſte ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Bergmann, C, jun., 
in Berlin, 2) Zahn, Lud., in Firma Auguſt Zahn, in Jauer, 
3) Pifke, Emil, Weißgerber in Brandenburg a. H., 4) Götz, 
Decorateur in Berlin. Zweite ſtellvertretende Beiſitzer: 1) vacat, 
2) Albrecht, in Firma Albrecht u. Noll, in Berlin, 3) Bremer, 
Wilhelm, Gerber in Berlin, 4) Fricke, Jul., Tapezierer in Berlin. 
Serufsgenoſſenſchaft der Gas- und Waſſerwerke Section II. 

Bezirk des Schiedsgerichts: Oſtpreußen, We üpreußen, 
Pommern und Poſen. Sitz des Schiedsgerichts: Danzig. 
Vorſitzender: Meyer, Königlicher Regierungs⸗Rath in Danzig. 
Stellvertretender Vorſitzender: Koch, Königlicher Regierungs⸗Aſſeſſor 
in Danzig Beiſitzer: 1) Trampe, Otto, Stadtrath in Danzig, 
2) Gellendien, Gasanſtalte⸗Director in Elbing, 5) Hantke, Eduard, 
Klempner in Danzig, 4) Zander, Johann, Stellmacher in Stettin. 
Erſte ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Rudolph, P., Gasanſtalts⸗ 
Director in Köslin, 2) Monat), G., Gasanſtaltsbeſitzer in Dirſchau, 
3) Gomolzig, Max, Rohrleger in Danzig, 4) Auſt, Franz, Dreher 
in Königsberg i. Pr. Zweite ſtellvertretende Beiſitzer: 1) Fiſcher, 
G., Gas anſtalts⸗Director in Bromberg, 3) Lowien, Rudolf, 
Schmiedegeſelle in Königsberg i. Pr., 4) Walter, Ernſt, Schloſſer 
in Poſen. 


Oeſammter setrieb der Reichs-Poſt⸗ und Telegraphen- 

verwaltung. 

Bezirk des Schiedsgerichts: Deutſches Reich. Sitz des Schieds⸗ 
gerichts: Berlin. Vorſitzender: Poſchmann, Königlicher Ober⸗ 
Regierungs-Rath in Berlin. Stellvertretende Vorſitzende: 
1) Dr. Dippe, Königlicher Regierungs-Rath in Berlin, 2) Stock, 
Königlicher Landgerichts⸗Rath in Berlin, 3) Dr. Andrae, König⸗ 
licher Landrichter in Berlin, 4) Appelius, Königlicher Amtsge⸗ 
richts⸗Rath in Berlin. Beiſitzer: 1) Ehlers, Telegraphen⸗Director 
in Berlin, 2) Wagner, W. A., Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär in 
Berlin, 3) Herhold, Telegraphenarbeiter in Berlin, 4) Behnke, 
Telegraphenarbeiter in Berlin. Erſte ſtellvertretende Beiſitzer: 
1) Dietz, Telegraphenamtscaſſirer in Berlin, 2) Moedinger, Ober⸗ 
Poſtſecretär in Berlin, 3) Seyffarth, Telegraphevarbeiter in 
Berlin, 4) Wohler, Telegraphenarbeiter in Berlin. Zweite ſtell⸗ 
vertretende Beiſitzer: 1) Groſe, Ober Telegraphenſecretär in 
Berlin, 2) Buſch, Poſtcaſſirer in Berlin, 3) Franke, Tele⸗ 
graphenarbeiter in Berlin, 4) Abend. Telegraphenarbeiter in 
Berlin. Berlin, den 8. Juli 1891. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe. In Vertretung: Lohmann. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Roſenberg, 25. Juli. In Schröterswalde (hiefigen 
Kreiſes) wurde für die Zeit 1888/91 der Beſitzer Ketz zum Ge: 
meindevorſteher gewählt und beſtätigt. Da derſelbe aber des 
Leſens und Schreibens unkundig iſt, ſo beſorgte die Ehefrau die 
ſchriftlichen Amtsgeſchäſte und unterſchrieb auch den Namen ihres 
Mannes. In der Gemarkung von Schröterswalde liegt eine zur 
Grafſchaft Schöneberg gehörige Wieſe. Frau Ketz verauslagte 
die Grundſteuer-, Gemeinde⸗ und Kreiscommunalabgaben für 
dieſe Wieſe und reichte jährlich die vom Gemeindevorſteher be⸗ 
ſcheinigte Quittung dem Dominium Schöneberg ein, welches als⸗ 
dann dieſe Auslagen zurückerſtattete. Als nun ein neuer Ge⸗ 
meinde vorſteher für Schröterswalde gewählt wurde, hatte Flau 
Ketz vor Uebergabe der Amtsgeſchäfte vergeſſen, die für Schöne⸗ 
berg beſtimmte beſcheinigte Duittung über 4 Mark einzureichen. 
Dieſelbe war zwar bis auf Datum und Unterſchrift ausgefüllt, 
auch mit dem Ortsſiegel verſehen. Da Frau Ketz Urſache zu 
haben glaubte, der neugewählte Gemeindevorſteher könnte ihr 
Schwierigkeiten wegen der Beſcheinigung machen (ob dieſer leſen 
und ſchreiben kann, blieb unbekannt), ſie auch fürchtete, ſie würde 
ihre gemachten Auslagen nicht zurück erhalten, jo hielt fie es für kein 
Unrecht, den Namen Gerſchewitz zu unterzeichnen und ſandte das 
Schriftſtück nach Schöneberg. Sie erhielt zwar das Geld durch Poſt⸗ 
anweiſung, aber auch bald darauf die Anklage wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung. Der Staatsanwalt beantragte eine Woche Gefängniß; der 
Gerichtshof aber faßte die Sache milder auf, weil die Angeklagte ja 
nur ihr verauslagtes Geld wieder haben wollte, und erkannte auf 


drei Tage Gefängniß. Dieſe Strafe ſowie die nicht unerheblichen 


Gerichtskoſten bildeten den tragiſchen Abſchluß der von Frau Ketz 
vier Jahre lang recht gut geführten Gemeindeverwaltung. Die 
Frau wird wegen der Folgen ihrer Unkenntniß des Strafgeſetzes 
vielfach bedauert. 

— Strasburg, 25. Juli. Die hieſige Sanitäts⸗Commiſſion 
hat geſtern eine Sitzung abgehalten, in der folgendes beſchloſſen 


wurde: Die aus 12 Mitgliedern beſtehende Sanitäts⸗Commiſſion 
berg, ferner Landrath Weſſel und als Vertreter des Kaiſers Graf 


iſt um 6 Mitglieder zu vermehren. Die Fleiſcherwerkſtätten bezw. 


Schlachthäuſer ſollen von einer beſonders dazu gewählten Com⸗ | 
Der 


miſſion in beſtimmten Zeitabſchnitten revidirt werden. 
Ableitungsgraben in der Ringſtraße wird kanaliſirt. Hierdurch 
wird einem jahrelang für die betheiligten Haus⸗ bezw. Garten⸗ 
beſitzer beſtehenden Uebelſtande abgeholfen. Die Rinnſteine müſſen 
zweimal wöchentlich gereinigt und desinfizirt werden. Beim Aus: 
bruch einer Epidemie ſoll für die Erkrankten außerhalb der Stadt 
eine Baracke erbaut werden. 5 


Beſuche geweſen war, an Bord ſeines Schiffes zu bringen. Trotz 


— Dirſchau, 25. Juli. (Dſch. Z.) Von der alten Weichſel⸗ 
brücke ſprang geſtern Nachmittag gegen /4 Uhr in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht eine der im hieſigen Bahnhofs⸗Reſtaurant ange⸗ 
ſtellten Verkäuferinnen, Frl. Anna H. in die Weichſel. Es ge: 
lang einem hieſigen Herrn und einem Arbeiter von auswärts, 
welche den Vorgang bemerkt hatten, das junge Mädchen mit 
Hilfe der Krahnleute dem Strome noch lebend zu entreißen. 

— Danzig, 25. Juli. Die Zoppoter Nacht = Affäre hat, 
wenn auch vielleicht noch keine völlige Klärung, ſo doch inſoweit 
Aufklärung erhalten, als die Thäter ermittelt und überführt und 
von ihnen ein Geſtändniß des Herganges erzielt iſt. Die ſchnelle 
Ermittelung und Feſtnahme der beiden Thäter iſt vornehmlich 
den Bemühungen des Amtsdieners Hennig in Zoppot zu danken, 
welcher noch in der dem Attentat folgenden Nacht feſtſtellen konnte, 
wer die Unholde geweſen, obwohl die Angabe eines angeblichen 
Augenzeugen, der den einen der jetzt ermittelten Thäter genau 
kennen mußte, daß ein „Uniformirter,“ deſſen Charge er ſogar 
genau erkannt haben wollte, den Ueberfall auf Herrn Kaufmann 
P. verübt, durchaus geeignet war, irre zu führen. Auf Grund 
der Ermittelungen des Amtsdieners Hennig wurden nun geſtern 
Vormittag in Zoppot der in einem dortigen Fuhrgeſchäft ſeit 8 
Jahren bedienſtete Kutſcher Neidhart und der bei einem Danziger 
Kaufmann in Condition ſtehende Kutſcher L. verhaftet, demnächſt 
auch die bei dem Ueberfall benutzten Juſtrumente aufgefunden. 
L. wurde nach vorläufiger Feſtſtellung des Sachverhalts einſt⸗ 
weilen wieder auf freien Fuß geſetzt, da er nur Hilfe geleiſtet 
und an den ſchweren Verletzungen wahrſcheinlich unbetheiligt iſt, 
N. dagegen in Haft behalten. Ueber die Angaben der beiden 
Attentäter wird uns aus Zoppot gemeldet: Der Kutſcher N. 
und ſein Genoſſe hätten Abends gemeinſchaftlich verſchiedene 
Schänken benutzt und ſeien bald nach Mitternacht vor dem Hofe 
des Brodherrn des N., in der Seeſtraße, wo dieſer wohnte, an⸗ 
gelangt. Dort hätten fie längere Zeit plaudernd am Zaun ge⸗ 
fanden. Hierbei ſei der ihnen unbekannte Kaufmann B., welcher 
aus einem Reſtaurant heimkehrend die Straße paſſirte, an ſie 
heran getreten und habe über ihr nächtliches Treiben Rechenſchaft 
verlangt. Sie ſeien darüber mit Herrn B in Streit 
gerathen und letzterer habe nun ſeinen Regenſchirm als Waffe 
gegen ſie gebraucht, auch ſeine Trillerpfeife ertönen laſſen. Sie 
ſeien auf denſelben eingedrungen, worauf Herr B. ſich in den 
Haueiſen'ſchen Reſtaurationsgarten, wo noch andere Gäſte weilten 
geflüchtet habe. Sie ſeien ihm bis dahin gefolgt. In ihrer Er⸗ 
regung ſeien ſie nun nach dem Stall des N. gegangen, wo ſie 
inen alten Artillerie- (nach anderer Angabe Cavallerie-) Säbel 
vorfanden. N. habe dieſe Waffe, L. die Metall⸗Scheide genommen 
und ſo hätten ſie ſich in einiger Entfernung von dem Reſtaurant 
auf die Lauer geſtellt. Daß Herr B. inzwiſchen in Begleitung 
eines Hausdieners das H.'iſche Lokal bereits verlaſſen, hätten fie 
nicht bemerkt. Erſt als drei andere Gäſte, unter denen ſich der 
ſchwer verletzte Kaufmann P. befand, das Gartenlokal verließen 
und zwei von ihnen in der Richtung nach dem Kurhauſe in die 
Seeſtraße einbogen, ſeien ſie durch die Wilhelmſtraße und die 
Promenadenſtraße bis zur Nordſtraße gelaufen, woſelbſt ihnen 
in der Nähe des Kurhauſes zwei Herren entgegenkamen, von 
welchen ſie den Kaufmann P. für den von ihnen verfolgten 
Kaufmann B. gehalten und zunächſt auf dieſen gemeinſchaftlich 
blindlings eingeſchlagen hätten. Soweit die Erzählungen der 
Attentäter, namentlich des L., der zunächſt dadurch den 
Verdacht auf ſich lenkte, daß er am Morgen nach der 
That mit einer Säbelſcheide in den Stall zurückgekehrt 
war. Wie weit dieſelben mit den Wahrnehmungen des Verletzten 
und des Herrn Kaufmann B. übereinſtimmen, vermögen wir nicht 
zu beurtheilen. L. ſowohl wie ſein Genoſſe N. galten bisher als 
ruhige ordentliche Leute. N. genoß ſogar in hohem Grade das 
Vertrauen ſeines Arbeitgebers und war auch bei deſſen Kunden 
als Führer von Spazierfuhrwerken recht beliebt. Man glaubte 
ſich einer ſolchen That bei ihm abſolut nicht verſehen zu dürfen. 
Die Perſonenverwechſelung auf Seiten des in Zoppot ſehr genau 
bekannten N. läßt ſich vielleicht durch das nächtliche Dunkel er⸗ 
klären, eine ſo ſchwere Ausartung des Exceſſes und das lange 
Auflauern iſt immerhin kaum zu erklären. Die Thälerſchaft der 
beiden Perſonen iſt Freilich zur Evidenz feſtgeſtellt. Die Säbel⸗ 
ſcheide wurde in der Nähe des Stalles des L. vergraben, die von 
N. benutzte Klinge in einem Verſteck der Wagenremiſe ſeines 
Brodyeren gefunden. Ueber den Zuſtand der beiden Verletzten 
hören wir, daß Herr Kaufmann S. ſo ziemlich wieder hergeſtellt 
iſt, wogegen Herrn P. ein längeres Krankenlager bevorſteht. Er 
hat u. a. drei zum Theil tiefe Kopfwunden, eine bedeutende Ver⸗ 
letzung des einen Ellbogengelenks und eine möglicherweiſe zur 
Amputation nöthigende Verletzung des einen Fingers erlitten. — 
Geſtern Abend gegen 11 Uhr fuhren zwei Mann von der Des 
ſatzung des däniſchen Dampfers „Progreß“ in einem Schiffsboot 
von ihrem Dampfer ab, um einen Matroſen des z. Z. hier lie⸗ 
genden deutſchen Vermeſſungsfahrzeuges „Nautilus“, der zum 


der Mahnung des Steuermannes, eine Laterne in das Boot zu 
nehmen, unterließen ſie dieſe Vorſichtsmaßregel, ſodaß das Boot 
in der Finſterniß nicht zu erkennen war. Die Leute müſſen auch 
ſehr wenig aufmerkſam geſteuert und namentlich nicht auf die 
Bewegung des letzten nach Danzig fahrenden Paſſagierdampfers, 
des „Pfeil“, geachtet haben, denn plötzlich entdeckte der Inſpektor 
der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, welcher perſönlich Ausguck hielt, 
dicht unter dem Stern des Dampfers das Boot. Obwohl ſofort 
„mit vollem Dampfe rückwärts“ kommandirt wurde, konnte der 
Zuſammenſtoß nicht mehr gehindert werden, das Boot kenterte 
und die drei Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Leider gelang es 
nur, den Matroſen Johannſen vom „Nautilus“ zu retten, die 
beiden däniſchen Matroſen ſind wahrſcheinlich unter die Räder 
des Dampfers gerathen und ertrunken. Die Leichen waren heute 
Vormittag noch nicht gefunden. (D. 3.) 


— Chriſtburg, 24. Jüli. Unter großer Theilnahme fand 
heute die Feier der vor hundert Jahren erfolgten Einweihung 
der jetzt ſtehenden evangeliſchen Kirche ſtatt. Als Vertreter der 
Staats⸗ und Kirchenbehörden betheiligten ſich u. A. an dem Feſte 
die Herren Regierungspräſident v. Horn⸗Marienwerder, Conſiſto⸗ 
rialpräſident Mayer⸗Danzig, Generalſuperintendent Taube⸗Danzig, 
der Vorſitzende der Provinzial⸗Synode Graf Rittberg⸗Stangen⸗ 


Richard zu Dohna. 


— Gumbinnen, 25. Juli. Die „Gumb. Ztg.“ ſchreibt: 


Am Sonntag den 24. d. M., 6 Uhr früh, entſprang ein Unter⸗ 
ſuchungsgefangener vom Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes. 


Derſelbe lief durch den Fluß nach Norutſchatſchen zu. Der 


Maurer Karklinnis, welcher ſich ebenfalls im Gefängniß als Ge⸗ 


fangener befindet, wurde herausgelaſſen, um den Entſprungenen 
e inzufangen. Kurz vor Kulligkehmen holte er ihn auch ein und 


brachte ihn, die Hände mit einem Taſchentuch gebunden, ins Ge- 
fängniß zurück. (2 2 Red. d. „Thorn. Ztg.“) 

— Königsberg, 26. Juli. Unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
präſidenten fand heute eine Conferenz ſtatt, an welcher Vertreter 
der Militärbehörden und der Stadt, Mitglieder des Medizinal⸗ 
collegiums und Verwaltungsbeamte der beiden oſtpreußiſchen Re⸗ 
gierungsbezirke Theil nahmen, um über Maßregeln zur Abwendung 
der Choleragefahr zu berathen. Es wurde beſchloſſen, an den 
Grenzſtationen und einigen Eiſenbahnknotenpunkten Maßregeln 
gegen eine etwaige Einſchleppung der Seuche zu treffen. 

— Poſeu, 25. Juli. In Altkloſter bei Wollſtein hat nach 
einer Meldung des „D. B H.“ geſtern ein großes Feuer 
zwanzig Gebäude nebſt den reichen Erndtevorräthen eingeäſchert; 
ein Mann iſt in den Flammen umgekommen, zwei Ackerwirthe 
haben bei Rettung eines Kindes lebensgefährliche Brandwunden 
davongetragen. 


ocales. 


Tborn, den 27 Juli 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Rücken die Thorner in ſtarker Ausrüſtung ins 

Feld und beziehen unter Befehl des Komthurs 

von Leibitſch ein Lager an der Drewenz. 

28. 1746. König Kaſimir entſcheidet den Beſitzſtreit zwiſchen 
g Georg Carlsperg und Sander von Luden wegen 

der Güter Schreibernick und Leben. 


— Vietoria⸗Theater. Dr. Klaus ging geſtern vor aut be» 
ſuchtem Haufe in Scene. Es war wieder eine gute Leiſtung unſerer 
beliebten und tüchtigen Truppe, lebbaſt bei den Aetſchlüſſen und auch 
bei offener Scene vom Publikum anerkannt. Herr Bruck gab den 
Dr. Klaus vornehm und beſtimmt, Ganz vorzüglich wurde Herr Bruck 
auch von Frau Director Krummſchmidt ſekundiert; das liebliche 
Bild der zarten Mädchengeſtall zu Füßen des ernſten Vaters wird uns 
noch lange in der Erinnerung bleiben. Die Rolle der Emma dietet 
ihrer Darſtellerin Gelegenbeit ihr Können in den verſchiedenſten Mo- 
menten ſeliſcher Ergriffenheit zu beweisen. Das Erwachen der Liebe, 
die zornige Regung der Eifersucht, die Niedergeſchlagenbeit über ihre 
vermeintlich ausſichtsloſe Neigung, und ſchließlich der innige Jubel 
ungetrübten Glückes, das alles kam wunderbar wahr und natürlich zum 
Ausdruck. Wenn wir Frau Director Krummmſchmidt auf dem Zettel 
verzeichnet finden, wiſſen wir ſtets, daß wir eine ausgezeichnete Leiſtung 
zu erwarten haben. Als dritte im Bunde iſt Frau Haſelwander zu 
nennen, fie war eine ſehr gute Vertreterin der geduldigen Frau des 
vielbeſchäftigten Arztes. Frau Kerkließ, die alle in Ehren grau gewor- 
dene Jungfrau war wie immer am Platze, beſonders war das Zu⸗ 
ſammenſpiel mit Herrn Fuchs (Juwelier Grieſinger) recht flott. Herr 
Philippi ſah als angehender Aſſeſſor etwas ſehr jugendlich aus, ein 
kleines Bärtchen hätte ſeiner Maske nicht geſchadet, ſein Spiel war zu · 
friedenſtellend. Auch die übrigen Darſteller verdienen Anerkennung. 
Frl. Plog hatte ihre Rolle etwas zu tragiſch aufgefaßt, ſonſt aber gut 
durchgeführt; Herr Döring als verſchuldeter Baron fand Anerkennung. 
Wahre Lachſalven erregte Herr Kobel als kranker Bauer und Herr 
Löwenfeld als Lubowsli. Herr Kobel ſah auch ſchauerlich ſchön aus, jo 
daß das Publitum ſich gar nicht ſatt an ihm ſehen konnte und ihn 
verſchiedentlich wieder vor die Rampe rief. Frl. Siefke muß ſich Mühe 
geben ebenſo gut zu ſprechen, wie fie ausſah. 

88 Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 26. Juli. 
Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts für den Holzhandel wird der 
Vorſitzende der Handelskammer Herr H. Schwartz jun. gewählt und zu 
Beiſitzern die Herren Carl Herbſt, Carl Walter (in Firma Heinrich 
Tilt Nachfolger), H. Löwenſon, Kuntze (in Firma Kuntze u. Kittler) und 
David Marcus Lewin. — Herr Roſenſeld berichtet über Einfuhr und 
Ausfuhr im Geſammt Eigenhandel und Spezialhandel ſowie Durchfuhr 
im Jahre 1891, über die auf der 20. ordentlichen Sitzung des Bezirts⸗ 
Eiſenbahnratyhs in Bromberg am 22. Juni gepflogenen Verhandlungen 
und über eingegangene Tarife und Verfügungen der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg. — Von Verfügungen des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe, den Verkehr mit dem Auslande betreffend, wurde 
Kenntniß genommen; desgleichen Mittheilungen des Präſidenten des 
Deutſchen Handelstages, die Weltausſtellung in Berlin betreffend. — 
Die Frage, ob diejenigen Gewerbetreibenden, deren Handelönteder- 
laſſungen im Firmennegiſter eingetragen find, und die neben ihrem 
Handelsgewerbe auch ein Schankgeſchäft betreiben, verpflichtet ſeien, auch 
von der Schankſteuer zu den Koſten der Handelskammer beuutragen, 
wurde vernemt.“— Beſchloſſen wurde, bei dem Herrn Reichskanzler dahin 
vorſtellia zu werden, die Poſtordnung in der Weiſe umzuändern, daß 
au Sonn- und Feiertagen die Poſtſchalter eine Stunde nach dem 
Hauptgottesdienſt etwa von 12—1 Ubr Mittags geöffnet bleiben, damit 
in dieſer Zeit vorliegende dringende Aufträge durch das Perſonal des 
Handelsgewerbes, welches nach dem Geſetze über die Sonntagsrube 
nach 2 Uhr Nachm. nicht mehr beſchäſſtigt werden darf, erledigt und 
expedirt werden können. — Der Herr RegierungsPräſident überſendet 
einen Bericht des Herrn Landraths in Brieſen zu Aeußerung, in welchem 
die Frage angeregt wird, ob die Gewerbetreibenden, welche in Orten 
domizilirt ſind, die früher zum Kreiſe Thorn gehörten, jetzt aber dem 
Kreiſe Brieſen angehören, verpflichtet ſeien, zu den Koſten der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn beizuſteuern. Die Handelskammer wird im 
be ja henden Sinne berichten, die betreffenden Gewerbetreibenden ſind im 
Firmenregiſter des biefigen Königlichen Amtsgerichts eingetragen, ſomit 
der Handelskammer gegenüber wahlberechtigt, und ſonach auch beitrags⸗ 
pflichtig. — Ueber den Güter- und Perſonenverkehr auf den bieſigen 
Bahnböfen und auf Bahnhof Mocker im Monat Juni berichtet Herr 
Liſſack. Wir entnehmen dieſem Bericht folgende Daten: Eingang auf 
dem Hauptbahnhofe: Roggen 44 Tonnen (426), Hafer 11 To (250), 
Müblen fabrikate 251 To. (3562), Hülſenfrüchte 48 To. (141), Schweine 
4363 (5835). Abgang: Hafer 13 To. (125), Müblenfabrikate 346 Zo. 
(3 821), Schweine 4300 (6407). Es reiſten ab Perſonen vom Haupt⸗ 
bahn hofe 13 424 (12 680), vom Stadibahnhofe 12805 (8904), von Mocker 
1388 (1049). Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe im 
Monat Juni 1891 an. : 

* Eriwerböthätigfeit der Frauen. „Das tägliche Brod zu er⸗ 
werben“ iſt die Aufgabe der ganzen Menſchheit mit nur wenigen Aus⸗ | 


Juli. 28. 14i9, 


0 


nahmen. Das „Recht auf Arbeit“ ift Keinem vorenthalten, und fo 
regen ſich täglich Millionen fleißiger Hände in den verſchredenſten Bes 
ruſen zum Erwerb des täglichen Brodes. Nicht immer aber findet die 
Arbeit diejenige Verwerthung, die der darauf verwendeten Mühe und | 
Zeit entſpricht. Noch ſchlimmer find Diejenigen daran, die übervaupt | 
nicht im Stande find, ibre Arbeit zu verwerthen und doch, des Brod⸗ 
erwerbes wegen, arbeiten müſſen. In dieſer Beziehung ſtehen leider 
unſere Frauen obenan. Nicht alle genießen den Vorzug, einen Ernährer 


das ganze Leben bindurch zu beſitzen; viele, viele Tauſende müſſen ent⸗ 
weder miterwerben, oder ſtehen allein und verlaſſen, entblößt von der 
Hilfe des Vaters, des Gatten, auf ibren eigenen Erwerb angewieſen 
und mit dem Daſein einen ſchweren Kampf kämpfend. Faſt noch 
ſchlimmer trifft das Schickſal diejenigen Frauen, die ſich in ſolcher Lage 
befinden und deren geſellſchaftliche Stellung es nicht geſtattet, ſich in die 
Reihe der für Geld arbeitenden Frauen zu ſtellen, die aber doch arbeiten 
und erwerben müſſen, um unter dem Scheine bebaglichen Daſeins, oft 
ein erſchreckliches Elend zu verhüllen. Solchen arbeitenden Frauen und 


Mädchen zu belfen, d. b. den für das Publikum arbeitenden, Aufträge 


und gute Erträge zu vermitteln, den verſchämt Arbeitenden Abſatzquellen 
zu eröffnen, hat ſich vor einigen Monaten in Berlin eine „Deulſche 
Frauen⸗Erwerbs⸗Genoſſenſchaft“ unter der Gönnerſchaft Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin⸗Königin und der Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes ge- 
bildet. Als Begründer und eingetragene Genoſſen werden gemeldet die 
Damen: Gräfin Brockdorff, Gräfin von Schlieffen geb. Gräfin von 
Lucheſini, Baronin Auguſte von Wrangel, Erni, Baronin von Lützow, 
Frau Marie von Cobauſen, Frau Major Pauly und die Herren: Graf 
von Brockdorff, Oberſtlieutenant M. v Egidy, Ivan Graf Blücher, 
Baron Carl von Lützow, Rechtsanwalt Rud. Meißner, Major Earl 
Pauly, Dr. med. A. Klein, Hauptmann von Laurentz, Bankier Oscar 
Schuſter, Kaufmann Gottfried Jannaſch, Kaufmann G. Hornig, 
Bankier M. von Carnap und Director Weinberg. Eine wirkſame 
Tbäthigkeit der Genoſſenſchaft im ganzen Deutſchen Reich war nur zu 
ermöglichen durch Gründung eines Vereinsblattes, welches die Intereſſen 
der arbeitenden Frauen und Mädchen vermittelt und durch ein feſtes 
Bureau, das die Geſchäfte der Genoſſenſchaft beſorgt. Eine im Mai 
d. J. erſchienene Probenummer der Zeitung hat bereits die beften Er⸗ 
folge gezeigt und um der Sache Dauer und Feſtigkeit zu geben, hat ſich 
die Firma R. von Deckers Verlag, G. Schenk, Kgl. Hofbuchhändler in 
Berlin bereit gefunden, den Verlag der Zeitſchrift zu erwerben und die 
Garantie für das regelmäßige Erſcheinen derſelben zu übernehmen, 
während die Geschäftsleitung der Genoſſenſchaft und die Redaction der 
Zeitſchriſt in Berlin S W., Friedrichſtraße 49 ihren Sitz genommen bat. 
Die Zeitſchrift wird nun fortan unter dem Titel: „Frauen⸗Vereins⸗Blatt,“ 
Centralorgan Deutſcher Frauenv. reine, Steuenamerser für alle weib- 
lichen Berufszweige, herausgegeben von der „Deulſchen Frauen⸗Erwerbs⸗ 
Genoſſenſchaft E. G., jeden Donnerſtag in Berlin für 1 Mark viertel⸗ 
jährlich, A Mark jährlich erſcheinen und wendet ſich die eben erſchienene 
Nr. L mit einem Aufruf an die Deutſchen Frauen: Das Unternehmen 
der Genoſſenſchaft zu unterſtützen, indem die Beſitzenden Arbeit anbieten 
und Arbeiten erwerben, den Arbeitenden Abſatzquellen nachgewieſen 
werden, zu welchem Behufe in allen Städten angejehene Firmen geworben 
und veröffentlicht werden, welche die humanen Beſtrebungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft dadurch weſentlich fördern ſollen, indem fie den Verkauf der 
Frauenarbeiten vermittelt. Wie man uns muttbeilt, hat ſeit Begrün⸗ 
dung der Genoſſenſchaft ſich bereits eine übergroße Zahl von Frauen 
und Mädchen bei dem Vorſtand um Ertheilung von Arbeitsauſträgen 
beworben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſich nur langſam regeln kann, und dazu 
fol eben das „Frauen-Vereins⸗ Blatt“ durch regelmäßiges Erſcheinen die 
Wege bahnen. Wir können dieſer Deutſchen Frauen⸗Exwerbs⸗ Genoſſen 
ſchaft bei ibrer praktiſchen Inangriffnahme der Sache nur die gedeih⸗ 
lichſte Entwickelung wünſchen und unſere geehrten Leſerinnen auffordern, 
ſich an dem Unternehmen zu betheiligen, indem ſie Mitglied der Ge⸗ 
noſſenſchaft und Abonnentinnen ihrer Zeitſchrift werden. Letztere iſt bei 
allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beſtellen, Anmeldungen zum 
Beitritt geſchehen im Bureau Berlin 8 W., Friedrichſtraße 49. 

+r Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Angeſichts der 
Fortſchritte der Cholera in Rußland werde von den deutſchen Grenzbe⸗ 
hörden in den allernächſten Tagen die Einfuhr von Lumpen, getragenen 
Kleidern, Wäſche, Obſt ꝛc. aus Rußland über die deuiſche Oſtgrenze, ſo⸗ 
wie über die Nord⸗ und Oſtſeehäfen polizeilich verboten werden. 

)=( Zur Warnung. Einen Obſtreſt hatte im vorigen Monat 
eine Gaſtwirthsfrau W. in Berlin aus dem Fenſter ihrer im Erdge⸗ 
ſchoß belegenen Wohnung auf die Straße geworfen. Ein auf dem Bür⸗ 
gerſteig des Weges kommender Tiſchlergeſelle H. war über den Obſtreſt 
ausgeglitten und hatte beim Fall einen Beinbruch erlitten, ſo daß er 
Aufnahme im Krankenhaus finden mußte, erſt nach drei Wochen konnte 
H. entlaſſen werden. Nachdem durch die Polizei der Sachverhalt, wie 
oben angegeben, feſtgeſtellt, wurde Frau W. als ermittelte Veranlaſſerin 
des Unglücks falles zur Zahlung der verausgabten Kurkoſten u. I. w. 
Seitens der Krankenkaſſe in Anſpruch genommen und iſt auch civelge- 
ri chtlich zur Zahlung von 52 Mark rechtskräftig verurtheilt worden; 
außerdem iſt Frau W. durch ſchiedsmänniſchen Vergleich verpflichtet, an 
den verunglückten Tiſchler als Lohnentſchädigung für vier Wochen 96 
Mark zu zahlen. Nun iſt aber noch obenein gegen die Frau W. die 
kriminalgerichtliche Unterſuchung wegen fahrläſſiger Körperverletzung ein⸗ 
geleitet worden. Möchte dieſer Fall eine eindringliche Warnung ſein, 
von der Unſitte abzulaſſen, Obſtreſte auf die Straße zu werfen. 

(=) Nach einer amtlichen Auslaſſung ſind die Arbeitgeber ver⸗ 
pflichtet, den Controllbeamten der Altersverſicherung auf Verlangen über 
die Zahl der von ihnen beſchäftigten Perſonen und die Dauer der Ber 
ſchäftigung Auskunft zu ertheilen, ſowie die Quittungskarten zur 
Einſicht gegen eine entſprechende Beſcheinigung zu übergeben. Die 
Beamten, die jedoch derartige Auskünfte nur während der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden erfordern dürfen, ſind ausdrücklich angewieſen, ſich 
jedes entbehrlichen Eindringens in die Verhältniſſe der Arbeitgeber zu 
entbalten und über alle dienſtlich zu ihrer Kenntniß fommnnden That⸗ 
ſachen Stillſchweigen zu beobachten, ſoweit ſie nicht Anzeige an die 
untere Verwaltungsbehörde oder den Vorſtand der Verſicherungsanſtalt 
zu machen haben. f 

($) Der erſte diesjährige Roggen wird jetzt in den hieſigen 
Mühlen vermahlen. Die Frucht iſt zwar noch klamm, aber ſchwer und 
ſehr mehlreich. Die Ernte in Roggen wird in unſerem Kreiſe durchweg 
als eine recht zufriedenſtellende bezeichnet. 

— Wie weitgehend die dankenswertbe Fürſorge der Sanitäts⸗ 
Commiſſion zur Verhütung der Cholera⸗Gefahr reicht, iſt daraus zu 
erſehen, daß für den doch immerhin möglichen Fall der Einſchleppung 
der Seuche der Bau von Baracken in Schillno beſchloſſen iſt; an die 
Ausführung wird ſofort gegangen. 

— 0 Holzeingang auf der Weichſel am 26. Juli. C. Ehrlich 
durch Bromberg 1 Traft 745 Kiefern Balken und Mauerlatten, 761 
Eichen Planeons. 

— Gefunden wurde eine goldene Broche an der Weichſel. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden drei Perſonen. 


re. Podgorz. Geſtern gegen Mittag brach in der herzoglichen Forft 
Grabia ein Feuer aus, das erſt durch berbeigeeilte Truppen des 21. 
Regiments gedämpft werden konnte. Ueber 100 Morgen Hochwald, und 
ein kleiner Streifen fiskaliſche Schonung, ſollen dem Feuer zum Opfer 
gefallen ſein. Auf heute Abend ladet Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
fämmtliche Hausbeſitzer und Haushaltungsvorſtände bebufs Beſprechung 
über geeignete Verbaltungsmaßregeln gegenüber der näber rückenden 
Choler gepidemie zu einer Sitzung in Tat Be rielich. Intel ein, 


® 


Telegraphiſche Depeſchen 
i des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Lüttich, 26. Juli. Anarchiſteuprozeß: Der Deutſche Schle⸗ 
bach und ſechs andere Angeklagte ſind freigeſprochen, worüber im 
Auditorium ein großer Jubel ausbrach. Die Freigeſprochenen ſind 
ſofort um 4 Uhr freigelaſſen worden. — Um 5 Uhr wird das Urtheil 
verkündet: Moineau iſt zu 25 Jahren die andern Angeklagten ſind 
zu 20, 15 und 10 Jahren verurtheilt. Beim Verlaſſen des Gerichts⸗ 
ſaales ruft Moineau: „Es lebe die Anarchie!“ 

Paris, 26. Juli. In Rueil bei Paris ſtürzte auf dem Jahr⸗ 
markte das Kirmestheater bei der Vorſtellung infolge böswilliger 
Beſchädigung ein. Achtzig Perſonen wurden mehr oder minder ver⸗ 
letzt aus den Trümmern hervorgezogen. 

München, 26. Juli. Die Ortſchaft Orb ⸗Nale in Tyrol 
iſt faſt gänzlich abgebrannt; der Schaden beträgt 600,000 Fl. 

Nottingham, 26. Juli. Der Dampftramzug ſtürzte Nach⸗ 
mittags einen Seitenabhang hinunter. Drei Angeſtellte der Bahn 
wurden todt aufgefunden. Es wird befürchtet, daß ſich unter den 
Trümmern noch mehrere Todte befinden. 


Far di Schriſlatung berantworllch: Dr. Heike), Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 27. Jul.... 


1,12 über Null. 


Warſchau, den 25. Juli 1,70 über „ 
Brahemünde, den 26. Juli 2787 „„ 
Brahe. 

Bromberg, 26. Juli 1 5,11 


Eigene Welter ⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ a 


Vorausſichtliches Wetter für den 27. Juli: Ziemlich heiter“ 
meiſt trocken, Temperatur angenehm, nicht zu warm. 


ET ESTER 


Rheumatismus ift die Folge von Störungen in der Funktion der 
Nieren und dadurch daß die Säuren nicht genügend ausgeſchieden werden 
und in dem Blute zurückbleiben. be 

Warner’ Safe Cure verfehlt nie Rheumatismus gründlich zu 
heilen, indem es die geſunde und normale Funttion der Nieren berſtellt 
und die Säure — die Urſache — aus dem Blute entfernt. i 

Die vielen Dankſagungen, welche immerwährend veröffentlicht 
werden, find ſichere Beweiſe, dat Warner's Sale Cure das bervorra⸗ 
gendſte Mittel zur Heilung von Rheumatismus iſt. 

Zu bezieben von: Apotheker H. Kahle, Bpotbete zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Schwan Apotheke 
Berlin C. Spandauerſtr. 77. 

— K 


Handels Nachrichten. 
Thorn 26. Juli. 


Wetter ſchön 
i (Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 

Weizen febr aeringed Geſchäft, 120/12apfd. bell 202/206 M. 
124 27pfd. hell 207/211 M. feiner über Notiz. 

Roggen flau, neuere 120/21pfd 165/66 M. 125 6pfd. 170% 1 M. 
ſeinſter faft unverkäuflich 1 

Gerſte ſehr wenig Nachfragen aute Futterw. 
ſehr ſchwer verkäuflich. 

Erbſen ohne Handel 155 

Hafer inländiſcher 156/60 ruſſiſcher 1500155 


119/23 M. geringe 


Danzig 26. Juli. 

Weizen loco unv., ver Tonne von 1000 Kilogramm 141/215 M. bez. 
Regulirungs' preis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 159 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 210 M. . 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm grob- 
körnig per 120pfd. inland. 191 M. Regulirungspreis 120pfd. 

lieferbar inländ. 193 Dr., unterpoln. 146 M., tranſit 145 M. 

Spiritus per 10 000 ¼ Liter eontingentirt loro 59 M Br., nicht 

contingentirt loed 39½ M. Br. a 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin. den 27. Juli 


Tendenz der Fondsbörſei feſt. 


27. 7. »2. 20 7 9. 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa 204,05 203,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 204,40 203,75 
Deut ſche 3%, proe Reichsanleibe 100,70 100,80 
Preußiſche 4 proc Conſols 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 65.70 65,50 
Polniſche Yiquidationdptandbriefe 63,.— 63, — 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pranbbriere 0 96,70 96,80 
Disconto Commandit Antbeile 8 191,.— 90,50 
Oeſterr. Creditactien. 167,50 167.— 


Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 15 


Weizen: Juli ⸗Auguſt . 173.50 173,75 
Sept.⸗Oeltbd. 169,25 175.50 
loco in New⸗Vork 88.— 88, 
Roggen: loeo 8 8 177, — 178, — 
Juli 5 ER ; 179.— 179,— 
Juli⸗Auguſt . . 17720 177,— 
Sept.⸗Oetb. 5 . 169,20 169,.— 
Rübol: Juii e 5 0 85 — — 
Sept.⸗Oetb. a 49,20 49,30 
50er loco. . 1 0 8 5 — — — — 
Spiritus: Tuer loco. 5 0 9 35,80 35,10 
70:7 Juli⸗Auguſt . 34,20 33,20 
70er Auguſt⸗Sept. 0 34,40 33,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt — 
r eee 


1 Auf beſonderen Wunſch ift nun die treffliche Doering’s 
Neuheit! Seife mit der Eule auch mit blumenduſtendem 
Parfüm wie: Roſen, Veilchen, Maiglöckchen angeſertigtund trägt 
dieſe ſeine Marke zur Unterſcheidung von der ſeither angefertigten Spe⸗ 
nalität die Bezeichnung Doering's Salon - Seife mit der Eule. 
Jeder im Toilettefach auf Eleganz Anspruch machenden Dame, jedem 
Nebhaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine hochfeine, den 
böchſten Anforderungen der feinen Toilette entſprechenden Seife, die 
qualitativ ſelbſt nicht von den tbeuerſten Fabrikanten des Auslandes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen werden kann, beſtens 
empfohlen werden. Verpackt in elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner 
ihres Einfluſſes weden auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Haut eignet fie ſich nicht allein für das elegante Damen-VBoudoir, 
ſondern auch als elegantes Feſtgeſchenk, das jeder Dame bedwill- 
kommen ſein wird. 


Burkin, Cheviot, Velour 
ta. 140 em. breit & Mk. 1.75 Pf.⸗perz Meter 
verſenden jede beliebige Mebrzahl direkt an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot ®ettinger Co, Frankfurt aM. 
Muſterabſchnitte auf Verlangen bereutwilliaft franco. 


— 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. Juli cr. 
iſt heute in das hieſige Geſellſchaftsre⸗ 
giſter unter Nr. 167 eingetragen, daß 
die Kaufleute Heinrich Reicher 
und Leopold Henschel aus Sosno⸗ 
wice in Ruſſ. Polen eine Zweignieder⸗ 
laſſung ihres unter der Firma 
H. Reicher & Co. 
in Kattowitz betriebenen Handels⸗ 
geſchäftes hier errichtet haben. 
Thorn, den 23. Juli 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
2 
Verdingung. 

Die Pflaſterung der ſüdlichen Rampe 
der Pakoſcher Wegeüberführung auf 
Bahnhof Inowrazlaw (rund 1340 qm 
Reihenſteinpflaſter) ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. 

Angebote können im Amtszimmer 
der Unterzeichneten eingeſehen und 
gegen Erſtattung von 1,00 Mk. be 
zogen werden. 

Verdingungstag: Montag, 
15. Auguſt 1892, Vormittags 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 22. Juli 1892. 
Königl. Eiſenbahn = Bau Iuſpection. 


Bekanntmachung. 
Die Urliſte der in Culmſee wohn⸗ 
haften Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen pro 
1893 berufen werden können, liegt vom 
1. Auguſt 1892 bis einſchließlich den 
8. Auguſt 1892 zu Jedermanns Einſicht 
während der Dienſtſtunden von 8— 12 
Uhr Vormittags in unſerem Bureau 
öffentlich aus und ſind Einwendungen 
gegen die Richtigkeit derſelben während 
dieſer Zeit ſchriftlich oder zu Protocol 
bei uns anzubringen. 
Culmſee, den 26. Juli 1892 
Der Magiſtrat 
HDieäeaffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 29. Juli 189, 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslocale, 
Baderſtraße Nr. 10 
900 Liter verzollten Prima⸗ 


Sprit 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verſteigern. 
Thorn, den 27. Juli 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche ö 

Zwangs berſteigerung. 

Freitag, den 29. Juli 189, 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich in dem Geſchäftslocale des 

Händlers G. Siegesmund, hierſelbſt, 

Segler ſtraße 1 5 

einen größeren Poſten Stein⸗ 

gut: und Porzellanwaaren 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 27. Juli 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher 


Eieſchränte. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränlie. 
Kinderwagen. 


Philipp Eau 


Vin junges Mädchen, 
welche mit der doppelten Buchführung 
vertraut und im Rechnen perfert iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


Stellung. =: 


8 za unter L. E. nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


finden 3. Nieder kunft 
Dam El unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Voſenerſlr. 13. 
ine geübte Nätherin 
zum Ausbeſſern von Kleidern wünſcht 
in u. außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Kloſterſtr. 12, 3 Tr. nach vorn. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 


den 


6 
8 
8 
8 
8 
x 
x 


EIIIOCHIHIN KITCHEN 


LTE.) 


ä ße ˙ —.. ˙ . SEE mE 
De Laden, den Herr weder f 
Oct. z. v. O. Szezy pinski, Heilgeiſtr. 18 


Otto’s neuer Motor 
h liegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, belgus, Generatorgas, Wasserzus, Renzin u. petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 5 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


BE 


BEE Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt 
; sind: 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
Otto's neuer Petroleum-Motor mm 
z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzin 


Ottos neuer Motor in Verdinaung mis Fenerator-hasapparalen. 
= Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
= 3 Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
UN : 7 von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 189 Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg j. E., welche von 1 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz die höchste Auszeich- 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion un 
Ausführung, van Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


u i 
ai 


>= 


Münchener 


Lovoewenbräu 


jährl. Production ca. 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Ausschank I3aderstr. No. 19. 


Nähmaschine 


der Welt ift die Original- 


> 
95 
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Weinhandlung, 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 4 Hoflieferant 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 5% Thorn. Bäckerstr. 35 
Dejeuners, Diners, Soupers 70 2 eee 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Pageszeit. N e — 


monatliche Abzahlungen. “u 


©. Neidlinger. 


Schmerzloſe 


Jahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


Musikwerk Euphonium 


8 

= 2 >4tönig, mit 6 Freinoten Mark 94 _______ Gulmerftraße. 

2 A 2 ee 19 1 e Für Zahnleidende f 

2 8 8 mit 6 Freinoten M. 36, Schmerzloſe Zahnoperationen 
as Extranotenblätter & St. Mk 140. durchlokaleAngesthesie 
3 8 8 Symphonions, Harmonikas ete. , Künftlich Zäh ne und Blomben. 
er 5 „ an Specialität: Goldfüllungen. 
ee 10 Musikwaaren-Pabrik Grün, in Belgien approb, 
8 8 Bernhard Oertel, N; e 
< Beſte Lage. Beſte Lage. 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 


Altſtadt Nr. 20. 


Einen großen, hellen Laden mit 


an franco. 2 Schaufenſtern, angrenzender ge⸗ 
8 räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebſt 
Preislisten Zubehör, worin ſeit 50 Jahren ein 
aufwunsch umsonst. f Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 


meinem Haufe vom 1. October er. zu 
= | vermiethen. 

— Billig — 
zu vermiethen p. 110. cr. 
] Ita N 6 Zimmer, Badeſtube nebſt 
. N ) reichem Zubehör, 

f Btane 5 Zimmer, Alkoven und 

a 0 » 3 Kammern. Zu erfragen 

bei B. Hozakowski, Brückenſtraße. 
Wohnung, 

3 Zimmer, Cabinet, Entrée nebſt Zu: 

behör, ſow. Mitbenutzung des Gärtchens 


billig p. 1. Oktober zu vermiethen. 
N G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Breiſteſtraße 23 
iſt die erſte Etage p. 1. Oct. er. zu 
vermieth A. Petersilge. 
2 Tage eine Wohnung von 5 Fim⸗ 

+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße 


‚Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats- Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. — Fxtra-Anfertigungen in kürzester Frist. 
Vervollkommneter Metall- Draht-HFinband. 


Verkauf zu Fabrik- Preisen. 


a 
Freiburger Marienburg. 
f Münster- Pferde- 
Bau - Geld-\| otterie. 
Lotterie- 


Ziehung: Ei f SU 0 8 auch 15 

® 5 + Pferdeſtall un agenremiſe ſi 
Ziehung: 14, September er. eignend, iſt vom 1. October oder 15 

6. u. 7. Septbr. er. Loose zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 
Loose A I Mk. 10 Pf. in dem Haufe Bacheſtraßze 9 iſt 
A in der von ſofort hochparterre eine 
a 3 Mk. 10 Pf. 31; zn Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
in der Bxpedition jed. 19 Küche, 900 055 fer Wohn. 
von imm. u. Zubeh. u. ferner zum 
Expeditio 925 ; 1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch. 
5 Thorner Leitung. Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 


Thorner Atg. Porto u. Liste 30 Pf. 
Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. extra). 

extra). 


gpleine Samilienwohnungen in 

der Coppernieusſtr. 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Hoheſtraße 12 (Muſeum). 

Möblirte Zimmer ſiſt. Markt eine Wohnung von 

mit Burſchengelaß zu haben. zwei Zim u. Zub. für 200 Mk. 

Brückenſtraße 16, I Trp r. Näheres: Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beſckin Thorn. 


gelegen 


2 
ci: Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
a. 
E 


7 J beſitzt, iſt m. Ladeneinricht. v. 1. 


Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch: Kein Theater. 


Donnerſtag, d. 28. Juli 1892. 
Der Compagnon. 


Freitag, den 29. Juli 1892. 


Satisfaction. 


| Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Alles Nähere die Zettel. 


f N 
Turn- En Verein. 


Sonntag, den 31. d. Mts., 
7 Uhr 33 Min. früh vom Haupt⸗ 
bahnhof Abfahrt zur 


Turnfahrt nach Ostrometabo. 


Außer den Turnern aller drei 
Abtheilungen werden auch Nicht⸗ 
turner zum Anſchluß eingeladen. 

Vorbeſprechung Freitag, den 29. von 


8½ Uhr Abends ab im Turnſaale der 
Bürgerſchule. i 


Meine Reſtau ationsräumenebit 
Saal und Garten empfehle ich für 


Familien- u, Vereinsfeste eto. 


zur gifl. Benutzung. 
zahlreichen Zuspruch erbittet 
Otto Trenkel, 
Podgorz. 


ar 1 es 728 7 52005 10 = 0 2 5 5 
Hewerbeſchule für Mädchen 
zu Thorn. 

Der nhre Curſus für dop⸗ 
p:lte Buchführung und kauf⸗ 
mä um iſche Wiſſenſchaft beginnt 
Dienſtag, din 2. Auguſt cr. 
und endet ultimo December er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 

K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr 4. Seglerſtr. 6. 


General versammlung 


des 
Krankenhaus- Vereins 
Culmsee 


im Hotel Scharwenka. 
Sonnabend, den 6. Auguſt er., 
Abends 7½ Uhr. 
Tages or du ung: 

1. Jahresbericht. 

2. Wahl einer Commiſſion zur Prü⸗ 
fung der Jahresrechnung. 

3. Beſchlußſaſſung über einen an 
dem Krankenhauſe vorzunehmen⸗ 
den Anbau. 

4. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes 
an Stelle des Herrn Kreisbau⸗ 
meiſters Rohde, welcher ſein 
Amt Krankheitshalber niederge⸗ 
legt hat. 

Culmſee, den 26. Juli 1892. 
Der Vorstand. 

Hartwich. 
Bürgermeiſter. 


Brot von frischem Hagen 


empfiehlt die Bäckerei von 


H. A. Stein, Culmerſtr. 12. 
Zimmergeſellen 


erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Soppart, Thorn. 
Das Haus Tud: 
macherſtr. 24 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 0. 
* Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


lan nden freundliche 
pensionäre . fahne 
Culmerſtraße 28. 

Schularbeiten werden beaufſichtigt. 


Pensionäre 
finden gute Aufnahme. Schularbeiten 
werden beauſſichtigt. Sehr gute Re⸗ 
ferenzen. Näheres in der Erp. d. Ztg. 
Neat Markt 1, Wohnung von 3 

Zim. u. Zub v. I. Octbr. zu verm. 

ds Haus, Strovandſtr. 1, welches 

) Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 
bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub. iſt z. verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


Breiteſtraße 22 find zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
1 Wohnung. part., 4 „ „ 
1 Wohnung, 4 Trp., 2 „ „ 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 


Beitſpiegel. 


